
war konkursreif. ‘yon wem die. Initiative,
ausg~gangen itt, dass das. FLand gemeinsam
mit def Stadt~Innsbruck diese Leitstelleüber
nimmt, weiß ich nicht. E)artiber wurden wir,
nie richtig aufgek1ä~rt.
ECHO: Was war Ihrer Verrnutuiig nach der
Hintergrund, di~ Disposition der Notrufe
und Krankentransporte derart ‘iu zentrali-.~
sieren? . .

Waldner: Ich glaube, es ging einfach nur, um
Machtansprüch~: Das ~aiid~wollte;aüch.hier
die Macht haben~ Vorher war das Rettungs
wesen im Hoheitsbereich der. Gemeinden.
Das hat best‘ens funktioniert. Mari konn
te die geografischen, Gegebenheiten auf
kleinem Raum abschätzen~ ‘man konnte
im Notfall zus~mmen nut den Gemeinden
schnell reagier~n.
ECHO: Ist ‚für Sie nachvollziehbar, dass das
Rettiingswesen der,~rt viele politische‘Macht
gelüsteäuslösep kann? ‚ ‘

Waldner:Nein, däs habe ich nie,‘~erstand~n. Es
ist ein,hochsensibler Bereich, in dem es um
l‘4~nschenieben gebt. -Das ~igfiet sich ni~ht
als Spi4ball für. die.Pölitik‘. -.

ECHO: Die Bezirksstelle Schwaz wufde auch
geSteinigt, weil sie, eine Köoperation mit
‘dem Arbeiter-Samariter-Bund (inFolge ÄSB,
Anm.) ~ingegangen ist
‚Waldner:.Dajnal$ sprachen Tiroier RK-Funk
tjönare sogar yon gefüllten Kriegskassen,
mit‘ denen der Samariter-Bund, bekämpft
.werden. sollte,,damit‘ sie nicht. im RK-Revier

• wildern. Wir wollten ein Zeichen setzen, sind
~ine~Kooperatiop‘ni~t deSB.~in~ga}ig~n‘
und wurden wieder mit dem-Ausschluss aus

~1• ~‚ 9dem‘Roten Kreuz bedroht. 1!Jnd das,~obwoM
die Kooperation. für alle Seiten Vorteile ge

i-~f . I~iJ‘ . ‘.bracht hat.~Heute,—yiele Jahr,espater.—~wird
die tirolweite Kooperation als Meilenstein

1 ‘ ‚ ~ ~.- ~~‘j~“ ‚~~‘ i‘‘ I~
betrachtet. Al~‘Schwai auch dafürVorfeiter
~war, wurdenwir geste,iI~igt,
E~HQ:.Landeshauptmann~Stellyertreter An
ton Steixner hatte damals die Leitstelle an

r ‚ ~ FrI~d~e ‘~

Die Rettungsaffäre 2006

skandals, sondern auch, dass es für die verantwort
lichen Politiker keine moralischen Grenzen gab. Im
Mittelpunkt der Geschichte, die Ende Juni 2006 in
ECHO erschien (Ii.), stand das für Katastrophen und
damit auch für die damals in den Kinderschuhen
steckende Integrierte Landesleitstelle (ILL) zustän
dige Reglerungsmltglied Anton Stelxner (o.).11ul
Bezirk Kufstein gab eszu der Zeit eine Auseinan
dersetzung zwischen den Rettungsorganisationen
Rotes Kreuz und Arbeiter-Samariter-Bund (ASB)
— ein Kampf David gegen Goliath. Steixner stellte
sich dabei klar auf die Seite des Roten Kreuzes und

dienen und ur~ser. Le~tspruch *är~
Wir gehorchen~der Not, aber1 nicht
dem Köfiig. Mit diesem Motto ~inid
wir,imm‘er gut gefahren...;
ECHO: Di~ 4uss,~hreibung des Ret~
tun‘gsdiensteswird.als~Desaster be
~h~ieben~ Warum? •

WaIdner~ Bei‘ der‘ ersten Ausschrei~
bung . hatt jeder blöd aus der,Wä
Sche gesch‘aut~ weil dab~i‘ KØ~stei~
zwischen 70 ~und 90 Millioneii &i~

r,o herausgekommen sind~ Das *är
kein.WundeniMan hir eini5,~Sterne-
Luxushotel bestellt, wo der Freiwil
Iige..keinen~ Pl‘atz)mehr hatte~‘die
Autos i~are‘n überatisgestattet~ es
~zu
b.estreitenigew€senC~!. ‚das kostet na
türlich. Die Kosten,‘ die.j~tztkolpor~

itiertl ~werden; ‘glaube
ich nicht~ Auch Wenn

\ ‘ ~das Land nachzahlt,
‘&ird das hiiiten ünd

vor‘ne. nicht, reichen.
Wir. ‘h‘aben ‘deswegen

~ hicht, ‚unterschrieben,
- b~&__ 5weilwir, rechnen kön~

.‚Xk,USO,steixners ‚neni~ und‘ das ‘hatten
lötilicile Svae~e .. ‘wir,b‘ewiesen.‘Allein.in

unsere‘m ‚Beziik hätte
‚ . ~in~1illion Eüro ~ge~

fehlt;~in~gänz ~irol‘zehn Millionen
Euro~i~‘üffi cli~Ausschreibungs

nit‘~rien~j.i eifüllen.‘Das.war jedem
bewusst Jeder. im, Landesverband,
in den Bezirken ünd‘in der‘Pölitik
wusste,i dass iehi~ Mi1lionen~ Eüro
fehlen. Trotzdem‘wurdej das Ange~
bot4 so abgegebe~i, ~
ECHO~ Und‘,Sie~spi~lten.nicht mit?
Waldner: Genaü. .‘Alles war‘ ~wirr,
chaotisch, ein .Toh‘uwabohu bis z‘.im

.‚Gehtnich~mehr~Es~ar eigentlkh keine Aus
schreibung,‘es wanein1Diktat,,ein~Diktat~von
Landeshauptmann Günther.Platterund Lan
desrat Bernhard‘ Tilg. Die hatteti ‘4ll~ Mög
lichkeiten. Im Textwurd~‘deutlich~ das~ das
j~and ausschließlich l~än,n-~es~ii~mungen

‚hatte und das Rote Kr‘euir‘Muss~Bestim
mungen.~b‘ge~hen‘voni‘Zahleng~rüst war
es schon zwischen den~Zeilen..ünheimlich.
Es war, gefordett,~dass mansich der Leitstelle
kornjl~tt uftterwirft,‘~die Leitstelle hatte~Wei~
Sung~befugnis,,man~zü,folgenrhatte;.Ab~
redIinhng~n erfolgen, t~ber. ~i‘e Leit~tell4~Da
hawhannatürlich~eih *ichti~es,Instrument
ausjder Hand gegel~en; weiFk~in Beiirkmehr
selbststän,dig wirt~schafte,n~konnt~. ?‘ -.

TITEL TITEL
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.„Erst chaotisch, dann unserios
Heinfich Waldner, der ehemalige Leiter der Bezirksstelle Schwaz, eridart,

was wirklich hinter der Retmngsmisere des Landes steckt und spricht von Chaos,
Machtpolitik, Lebensgefahr und~ ‘

Diese Geschichte war eine der dunkel‘sten Polit-Affären der
vergangenen Jahre. Sie entlarvte nicht nur die Machtpolitik
irh Hintergrund des damals beginnenden Tiroler Rettungs

geordnet, den ASB‘nichfzüwerstäfi~
digen (siehe Kast~n‘ rechts), wennl ein
Notfall ‚passierte ...‘ .

Waldn~r:~Das~varschlimm. Wenn i~
rektfieben~den Samaritern ‚eift Not
falfpalsierte,iund si~ ~m,sclinellste,h
vor Ort“ iein konnten~ musst~ ein
anderer Notafzt,alirmierPwerden.
Qas ~wart ein ‘Riesen~Skafidal . da
mäls;~weil dämit. Mensch~nleben
gefährdet ~urden.~iDi~ ~Aussägen
hätiniemand verstanden. Für eiheii
Rot~Kr~uzlerist~,i‘die ob~rste Ma~
xime; Leben zu~rettefi ünd Leben zu
~rhalten — egal 1wer, ~o~:oder ‚was.
J~der ‘muss ~die.~chnellstinögliche
undbesti‘nögliche Hilfe bekommen~
In einer..solchen«Situatiom‘darüber
nachd‘enkem, zu müssen, ‘vern ich
politisch v~rpfli~h,tet~bip &der~was
ein: Steixner will, ist vollkommen
uni~‘iöglich. ~as wär ~ip, h~chst~g~
fährlich~s Spieb Leb~iisgefährlidh.
Dafür ‘kann‘~man~kein Yer‘ständnis
haben~‘ ‚~

ECHO: Stimnit1die ‘inr dem Zusarn
niehbaiig genannteiZahl, däss nui~
20 Prozent. der E,insätze s‘ogehannt~
Blaulichteinsätze sind?,
Waldner:ja; der ipektäkbläreiBereich
ma&t nur einen Bru~chteil,(des,~ge
samten Aufkommens aus:Mit‘den
KranLentransportem konnte‘ marl
bei~ entsprechen‘d,enh ‚betriebswirt~
schaftlichern Ge~hick v,erdiknen.
Di~‘Bezirksl~itstelle~ivar hi~r schon
ein‘ St~uerutigsii~strumentsundc~i
uns schrillien di a~mglöcke‘n, als
es1hieß,,di~ mu~s~wegpamalsihieß
es~n6ch,‘ es gebeikeinen Zwang; zur
ILL‘zu geh,en, alles beruhe auf Frei
willigkeit. ‘‘.,“ ‚ “, “ :‘ •- ~‘ ‘~

ECHO:“2005 ‘kurde Sch‘vaz gezWungen, zur ‘yerbes,~erung keine Spur~ Bei. der ‚lEE ist .ifr
ILL zu“gehen~ Warum konnte die ILL d~en~~ pen.ajles en~glitten. -~ allein die Baukosten‘
Bezirk4Schwaz so lange nicht aufnehmen2 und der jahrhche Abgang, der auch vom
Waldner:Sie.war%weder t~chnischno,ch perso- 1 .R~chnungshof‘kritisiertwutd~. E~n PrØblem~
nell in der.,Lagedazu;,die Värgaben, die wir‘ war immer die.Führung.der ILL. Der Verant
hatten, umzusetzen 2005 kan~ der Befehl wortliche der Bereichsleitstelle Mitte, Gernot
bereits; zu, Jahresbeginn 2097 hätte es passi~- ~‘ Vergeiner, wart von~Anf~n~ afui un~stritten.
ren müssen~ h‘euer,im Mä~z‘ka~iheh wir erst ‘ ObWohl es hieß, dass man darüber reden
dazu~ Nebe~n‘ Osttiröl waien wir:die Letzten, könne, sitzt er nach wie vor im Sattel und
ECHO:tSowohl~für die~‘IhL‘ al~ auch für‘ die steuert ‘das Spi~l. Die Ko‘sten ‘galoppie~t‘eni
Ne~igestaltüng des Rettuhgsdienstes war dävon, doch un~slPraktikerti bat man nichts
Kosfeneinsparungiein wichtiges Argünient. geglaubt. Es wä e.ileichtmöglich~ge~eser~, 4i~
War daje etWäs‘dran~‘ ‚ . “ Bezirksleitstell~1zusamnienzuschließen. Das
WaIdn~r~ Nein. .Eä~hieß;~.dass ‘der ‘Rettungsr hat sie abei~ njcht‘ interessieft~ Esl ging ‘nür
dienst bil1i~er~werd ui‘ndsbe‘sseü Das .Ge~ darum, die g4iizeiMä~ht an sich zu~r,e,ißen.
genteil kam heräui:-Alles‘w!.irde teurer von Unsere Intefltion warf der, Bevö&erung‘ zu

Heinrich Waldner: „Warnungen wurden vom Tisch gewis~cht“

ECHO: Herr Waldne‘r, ~die Rot-Kreuz-Bezirks- ‚Streit~r und Elisabeth ‚Zanon,so — ‚ist, ~uf
stelle Schwaz, als d~ren Bezirksstelleiileiter Deutsch gesagt, in die H9se gegangen. Sei
Sie 17 Jahre lai~g bis ins Frühjahr 20l~‘ tätig eS die I‘i~L (Integriei~te Landesleitste.lle, Anm.),
waren, war.dieeinzige, dfe~la~rnals das Letzt- ‚.das Rettungsgesetz öder das Flugtettiings
angebqtder~Bietergemeinschaft~(sie1~e Kasten ‚‚‚gesetz. AlJe‘ unsere S~gen iii~d Warnungen
Seite 25) ni~ht unterschrieben hat Was war wurden einfach voni Tisch gewischt
der Hintergrund fur Ihre Haltung2 ECHO Schon als die Integrierte Landesleit

.Heinrich,.Waldner:- Gafiz..einfach. Das ganze ~stelle (in F~ilge,.IL‘L‚Anm.)‚installiert werden
Ausschreib,ungstheater hätte von Anfang sollte, warnt~n Sie vor den Folgen. Die ILL
an nicht sein mussen Es gab kernen Grund war letztlich ausschlaggebepd dafür, das
fur die Politik, in diesen sensiblen Bereich Gesetz zu andern Hatte das Land die ILL
~überhaupt. einzugreifen. ‘Bis die, Politik ge- überhaupf lktreiben dürfen? ‘

kämmen ist, hat alle~ wunderbar funktio- ‚Waldner: Nei~i, sie ‘stand außerhalb der L&
niert Naturlich gab es Verbesserungsmog galitat Damals gab es allein bei den Bau
lichkeiteii,“der:.Reformbedarfwar da — doch kosten schön eine .Explosion voh vier äuf
das ware au~h intern zu regeln gewesen sieben Miljionen Euro Die ILL ist aus der
Wir hatten von Bezirksseite genügend Yor- Bereichsleitstelle lSditte entstar~‘d~n, die~für
schlage und, vieles war~ in Ärb~it. Alles, was ~die Bezirke Kufstein; Innsbruck und- Inns~
die Politik in Angriff genommen hat — as bruck Land zuständig war und auch schon
war-schon zu Zeiten der Landesräte Konrad vor einem finanzi~llen Debakel stand. Sie

unterstützte, dass die Helfer des ASB von der Leitstelle nicht
über Notfälle informiert bzw. auch dann nicht alarmiert wur
den, wenn die ASB-Retter den in Not Geratenen-weit schneller
helfen Gjilllhihnen if‘n Extremfall das Leben retten konnten. In
einem Gespräch, in dem der Landesrat über die-gefährlichen
Folgen der Nichtalarmierung aufgeklärt wurde, hatte Steixner
dezidiert Tote in Kauf genommen. „Das war ein höchst gefähr
liches Spiel. Lebensgefährlich“, erinnert~sich Heinrich Waldner,
„Dafür kann man kein Verständnis haben.“ -
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ECHO:iWie wandie Re~ktion, als Sie
die iUntetschrift v~rweigert~n?,
Waldner: Das ~wäF ~iii Wahnsinn.
Schon bei den ~r~ten Ai~geböten
hab‘en wii~ uns ‘quergel~t. E)a‘~
Letztangehot wir. dann‘r sowieso
das Größt~. Erst Warei~~ wir b~i 44
Millionen Euro; da‘s~gt‘e manriöch
okäy,damit ist.e~zu machen.,
ECHO: Woh~r k~m ‚di~~Z~.hl der ‘27‘
Millionen Eüro?. ~ ‚~

Waldner~‘ Das Land~ hatfe~errechiien
1assen~ie ‚viel das Rettüngs~sen
kost‘et~ Das‘ war~n angeblich :27
Millionen Eüro~gänze Lat~d.
Und“das ~olltenrisie bi1~lig~n und
besser ~mächeii. ‚Allei‘n die Vörst~l-‘
lung war irre: ~as Systeh~war,nur.‘
auf Freiwilligkeit aufgebaut/A11eip~.
in unserem Bezirk i~aren die frei~
wi1ligei~‘Leistuiigen1pro1Jähr — w~nn‘~,
man sie mit einem Stundensatz von
2O.Euro~bewert~t‘— drei Millionen
Eurowert~ Jet~t rechnen ~iedas m~,l
aufs~gan~e Land. Schori~l5ei der ILL
warnten,wir, dass die Freiwilligkeit
deh Bach runtergehen würde. 1i)er
Freiwillige idei‘itifizieri ~ich mit‘.
s~iner~ Bezirksstelle, ‘seiner Region;
seiner Geineinde. Wenn der., heute
von ob~n‘~afionym Einsatzbefehle
kriegtündihm gesagt~wird, d‘afs er
sich iaüf~einen M‘Pl~EIS-Parkplafz
stellen muss, g~ht die Identifika
tion komplett ve~rloren. W~s mich
b~i dem Ausschreibüngsth~ateram
mei~ten rers‘chrecktihat, war, dass
wirals ‘~Tiröler Rotes Krei~z aus
~lcheii ‘Gründen‘~ auch immer
— unsere ~Grundsätze‘ über Bäid
geworfen h~b‘e‘n. Wir ‘alsiBe±k
Schwaz sa‘gten~ däs‘~i Wir ‘da nicht
mit~ach~nrkönneh,,weil ~s~völlig‘
unka1kü1i~rHar twuMe. Erst.war ‘es
chadtisch, danfi wurde es unieriös~
ECHO:di~*iefern?~ ~.

Heinrich Waldner im 0-Ton
„Alles, was die Politik in Angriff genommen hat— das war schon
zu Zeiten der Landesräte Konrad Streiter undElisabeth Zanon
so - ist, auf Deutsch gesagt, in c~lIi~i Hose gegangen.“

„Es war eigentlich keine Ausschreibung, es war ein Diktat, ein
Diktat von Landeshauptmann Günther Piatter~!l1I~ Landesrat
Bernhard ‘fig“

„Für einen Rot-Kreuzler ist es die oberste Maxime, Leben zu ret
~I1 und Leben zu erhalten egal wer, wo oder was. In einer
solchen Situation darüber nachdenken zu müssen, wem ich
politisch verpflichtet bin oder was ein Steixner will, ist voll
kommen unmöglich.

„Da wurden Zahlen geschönt, um irgendwie auf c~~vomLand
gewünschte Ergebnis zu kommen. Dass da der Crash kommen
musste, war klar.‘

„Es hief~, dass der Rettungsdienst billiger werde und besser.
Das Gegenteil ist rausgekommen. Alles wurde teurer und von
Verbesserung keine Spur.“

„Ja, ‘wir wurden richtig bedroht. Trotzdem haben wir nicht un
terschrieben.“

„Henri Dunantwürde.sich im Grab umdrehen, wenn er das heu
te erleb~‘n würde.“

„Das nächste Drama ist, dass die ganzen Idealisten unter den
Irlauptamtlichen und Freiwilligen total demoralisiert sind,“

„Es war von Anfang an klar, dass die ≥7 Millionen Euro nicht rei
chen, Das war einfach nicht saüber und auch nicht ehrlich.“

r -

ECHO:~ Blieb von‘“dein, Was däs Laiid in der
er~ten Au~‘schr~ibun~ ‚wünschte, etwas‘ übrig?
Wäldner: ‘Nein, ‘hichts~ Däs 5-St~rne-Hotel
würde zu~ einem Zimmer mit Fließwasser.
Meh~ nicht. Ich rede heute noch mit vielen
Freiwilligen und die Motivation hat extrem
gelit,tem Vi~le haben schon aufgehört.

ECHO:~Auch in1 den Führungsebenen?
Waidner: Demnächst‘ sind Neu~
wahlen im Landesverband und
v~s ~ich~ ‘so. gehort habe — bleibefi
voi~ d~r alten4Garde neben‘, Präsi~
dent Reinhard Neun‘u~ayr und Vize
präsident ‘Thomas Fhickinger nur
no~h“weni~e übrig.. Die Vizeprasi
dent~iiAntoniMederleiund~Wlrich
Saxbsoll~n ni~htjmeHr dabei s‘ein~
Auch die SituätioWinden ‘Bezirken
ist besöfgniserregend, ~wenn ~rfah~
rene und hng~ediente~Fünktiänäre
resigniere‘n. Wenniman ‚die heute
fragen würde~ obisie 4as noch mal
~
die wenigst~ii~-i ~wen~n übeihaupt ei
ner~- würd~n‘ja gagen:
ECHO: Wie wurden Sie bz~‘jdie Be~
zirksstelle Scl~wai,ünter~ Druäk ‘ge
setzt?
Waldner: E~ gab ein‘ Ultimatum, laut
d~i~n 4Wir bis ~u eine,m ~gewiss~fi
Zeitpunkt. untefschreiben‘ ~ollten,
sonst seien‘ wir aus der Bieterge1
meinschaft ausg&hloss~n. ~Wif
haben uns davon natürlich ~hicht
beeindrucken las~n, unsere ‘Etit
scheidung war voWeraht~o‘r.timg
getragen.SchließlichThat fnan üfJs
ausgekhlossen, ‘was i‘ auch s~hon
wahnsinnigi.war,cweil~ l‘aut. Vertrag
Einstimmigkeit‘ in ~derufieterg&
meinschaft‘~Wir
wur&n ausg~‘schlossen~uhd dann
inwaltlichbedröht~ Wenfi das alles
daneben~eht~weil, ~wir~~hicht ‚un~
t~‘rs‘chrieben haben ‘und da‘s Rote

‘-Kreüz den ‘Zuschlag nicht kri~gt,
dahn! sei icE, veraiitWortlich dafür,
wenih.in ~Tirol ‘500 Hauptä~ntliche
arbeitslos., werden. ‘Auch fü‘r~ den
Schaden~‘ der‘ in ‘die zig Milliö‘n‘en
gehen~würde; würden wir verant:
wortlich ‘gemacht~ Ja, wir wurden
richtig~ bedroht. Trotzd~fü‘~häbei~
wir nicht u~iterschrieben..
ECHO: Waruih. haben alle and~reii
untersdifi~ben?, 1- “ ‘ ‘

Waldner: Da~,ist‘eine Kernfrage.Das
i.~ ~‘ hätte -mich schdn~ vorhe‘r~ immei
g~wundert Scliwa‘z ist iinm‘er einen k~fi&e~
~uenten, oft auch~unbequehien.Weggegai~
gen. Wenn im Veffiandsvorstand B~schlüsse
gefallen sind,‘war Schwaz:oft die eiiizigeG&
gepstimü‘ie. Es ist leichter,‘nlit de~ Mehrheit
~u~irre~n~ als alleine Recl1tzu hab~ti.Ofbwar
es eiii.‘schwi‘eriger Stand. Doch~wir hatten

Fotos: F,isdIe

i~ins~r~ T.Yberzeugung~n; unsere
Ideale und die‘Rot-Kreuz-Grund
sätze waren.~ür4 uns immeni~richtig.
Die haben h~ute keinen Wert mehr.,
Wo bitt~ ist die Unabhängigkei~t?
Henri Dünänt würde‘sich im G~äb‘
üm‘d~eh~‘n~renn er das h&iteerle
benwürde: r • -

ECHO:M~gen‘der Stiftun~sgründuhg
würden $ie mas~i~~angegriffenrWas
steckte dahint‘er? - r ‘..

Wä!dner:- Als‘ das~änze IPL-~Fheater
los~ing,usahen wir, wohin däs geht ‘

Wir~wussten, dass.sichydi~ ‘höhe
P~ilitilofrgendefwas‘einfallen lassen
muss, ‘um den Murks zu l~galisi~.:
ren. Der gängigs‘te Weg ~~ar~‘ das ~
Re~tung~e‘setz zu‘ändern. Wir wa-,
renimmer~einstarker~B&irk, haben
gut ~geWirtsdiaftef :und. dann sollte
das alleszuhichte~gemacht iqerden.
Wir5:fragten~ un~,‘wi& wir.das,;w‘as
wir erreich‘thabeü, sichei~n kofinten
— für ‘den sozialen Aufira~ im B~
zfrk, für, die nächsten Generationen,
aber aüchvor.der:Zerstörung‘duith
die Politik. Un~*arjschofi klar,~dass
da eine‘Haftung schlagen4 werd~n.
kö‘nnte, ‘wüfde., das‘. alles den. Bach
runtergeheh; P~lles‘ hätte mit einem
Strich weg seiniköni~en. F~aFkarnen /‘

‘wir auf, di~ .tSo~ia1stiftung. d3ähn‘
hieß e~, wir~ söllten die Stiftung
auflösen‘oder.wir würden aus dem
Räten Kreuz~usgeschlosseh. Auch
das hat uns nicht voi~ uiisereni~r
Weg abgebracht. Das Rote Ki‘euz
gibt~s‘ imm~er noch in‘Schwaz, es~
arbeitet gut — so gut es jetzt.eben-L
geht: Heut~ werden wir für di~sen
Schritt~‘beneidet und wir konntern,
urfs ~roße.An‘erkennuiig~erarbeiten.
Die~Rep‘ublik.G~sterfeich ‘würde:si-‘
~her~keine~rti~äge mit der;Stiftühg‘
abschließen, ~wenii ~iernicht,seriös t:

wäre?Im Laufe der iiächft~n Jahre -

werden‘wir auch demtletiten ‘Zweif
1er beweisen, wie richtig di‘ese ‘Neu
orientierungiwa,r. Der Dru~k~..dert‘
dämals‘ausgeübt jrde~‘ War, aber
massiv. -.

ECHO: ‘Zu~rück in die Gegenwart: Dal Gel‘d~
vdn dem~- wie Sie sa‘gen — ‘alle gewusst ha:
beh, dass es fehle~n‘wird;niuss zugdichosseui
werden, um das Tird1ei~‘Rettungswesen aufs
r&htzuerhälten . . .~. :J ‘ ‘,

Waldner: Wenn ich,das Wort „Leistungs~d
apti~rungen“ schon höre. Das ist doch ein
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Theater, da‘ss~es. ni~hbbesser~geht. D‘a~s ak
les iist nür~pas‘siert~damit Pl‘attä ~und Til‘g
da~ ‘Gesicht üi~ht verlieren. Erir. hab~iil sie
gro&rauspösauüt; sie würden alles billig~r
uhd be~ser~und dänn gehtdas~oll
in die Hbse.,Dai~schautnatürlich blöd‘äüs.
Und werrl‘ei&f.~wieder darunter?~ Der TiFo‘~

1er Steuerzahler. ‚~es~gen~sägei,cl~,
sie sollen das Theafe‘r be~endeh, die
Karten auf den‘1~isch le~ii, sagen,
was Sache ist Dann sollen si‘es~ch
halt ein bisschen schämen, weil,es
nicht geklappthat: Doch das ~ä~e
allfrichtig. . . -‘

~CHOj‘Wiewiel hätte ‚di~‘äbgesp~ckte
Vari‘afit~ikost~ernmüs~en? -

‘Waldner: Man war~ bei .35 Millio
~ien angelangt, doch dann
das L‘and,‘ es müsseii 2‘7~Millionen
sein:Das ~ar di~Minimalvariante.
Sie recki~ten absurd: Erst hi~ß es,
diefZi‘elerteichbärkeit 1i~gt bei 90
Prozent in‘15 Minuten. E)ann,sagte
man, jetztmachen wir es besser und
sagei‘i.7.0 Prozent ii~ zehui ‘Minuten
‘als .Rechtfertigung‘ für die Nacp
zahlung. D2s ist doch gehüpft ~ie
gehatscht. 90 Prozent in zehn Mi
.nuten.wäre eine Leistungsverbesse
rüng gewesefi. Doch das ist unmög
lich;~weil‘ sonst hii~tenjedem Baum
~iri~Rettu‘n‘g~auto stehen niüsste. -

ECHO:~.Das dänische Rettuiig‘~un
ternehnien Falckhat aufgrund der
Leistun~sadaptierüngen und d~r
Differenzer~ ium~An~ebot der ‘Bi~
terge‘meinschaft den .Unabhängig~n
Wrwaltungssen~at. (in Folge -

Anm.‘) angerufen bzw. Klage einge
ieicht. iWie‘geht das Ihrer Meinüng
‚näch weiter?‘. « 1 -‘ ‘ .

Waldner: Ich glaübe;~der .UVS wird
so entscheidefi, dass‘nicht newa‘us‘

‘...gesi~hrieben werden‘ muss. Falck
‚mächt‘ ~inenr GeWinnentgang von
370~000i Euro geltend. Vielleicht
zahlen sieihn‘i;das~ Keini~ -Al~nung.
ECHO: ‘Wie wiel kostete das Äus~
‘schreibungsprozedere?
Waldner: Das Land‘soll600;000 Euro
od~nmehr.dafür aus‘gegeben haben
ünd auf Rot-Kreuz-Seite:wii~d die
se‘Summe~aüchnicht reichen..Man

geko~tethät.Mrofür? Was habinwir
(jetir~ davon? ‘Ui~d; die -Kosten wer

u: denuWeit~f steigen: Die sogenannte
L~istungsadaptieruii~ wird, ni~ht ~reichen.
~on besser und‘ billiger, sind wir weit ent
fernit D‘aä nächst~.Dramäist,‘däss‘die ganzeh
Ide‘älistin . unt~r.ode& Haüptamtlichen~ uffd
Fr~ikvilligen total‘ deriiorali~iert4‘sind; ‚Vo~
deh Freiwilligenthatt~lich.immer‘die größte
Hocha‘chtung, weil:sie das System aufrecht-
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‚Querelen ~I!UlVereinsmeiern, Machtansprüche mehr oder weni
ger ahnungsloser Politiker und finanzielle Spiele der Kranken

y kas~‘e stehen am Beginn des Rettungsdesasters, das sich schon
ab ‚2005 abzeichnete und im Sommer 2012 unter Landesrat
Bernhard lug (o.) darin gipfelte, dass das Tiroler Rettungswe
sen und mit ihm die Versorgung der Tiroler Bevölkerungvor
dem Ruin stand. l‘m ~i‘ahrsten Sinn des Wortes, denn die Ret
tungsdienst GmbH, unter deren Dach die Tiroler Rettungsorga:‘ -

nisationen den bodengebundenen Rettungsdienst im,Auftrag
des Landes versehen, stand vor dem Konkurs: Knapp ein Jahr t~rr

1.> nach ihrer Gründung. Seither steht~de~ Ausdruck „Leistungsad
aptierung“ kurz davor, zum Unwort des Jahres zu werden, wird ‘.‘

damit doch jene Finanzspnitze des Landes bezeichnet, mit der~
das System gerettet werdenmuss. Dabei war allen Beteiligten
— seien esPolitiker, seien es Praktiker der.Rettungsorganisati
onen-vonBeginn anklar,dass mit d~n vom Land geforderten
27 Millionen Euro das System nieund nimmer aufrechterhal-‘
ten werden k‘onrite. Ende 2009 lag die NovelI~ des Tiroler Ret

• ‘tungsgesetzes auf dem Tisch, mit der das Land die Verantwor- -

tung übernehmen (zuvor lag diese beiiden Gemeinden) und die
europaweite Ailsschi~eibung des bodengebund~nen Rettüngs-‘
wesens zwingend sein sollte. Die Ausschreibung, die durch ein
paar clevere Formulierungen verhindert~werden hätte können,
wurde zur peinlichen. Farce. Das däni~che Reftungsunterneh
men Falck wa~ interessiert, die Tir‘oler Rettungsorganisationen
stiegen als Bietergemeinschaft in den Ring und um zu verhin
dem, dass Fialck den Zuschlagibekommt~musste offensichtIidh~
getrickst werden, indem‘ei~ Angebot abgegeben wurde, das
~1ie wahren Kostendes Rettuhgsdienstes iiicht widerspiegelt.
Heute steht‘ die Landesregie~ungivor einem Scherbenhaufen.
Iialck h~t geklagt, die Notärzte wurden‘~ergrault, die Freiwil~ . ‚ kan‘n~ s‘agen~ ~dass‘die ‘Ausschrei
ligen; diedasSystern nach wie vor aufr~chterhalten, werden‘. . büng weit~üb~r~ein~ Million Euro
~nigeound die Kosten explodieren

Waldner: Wer ein~TJfiternehm‘en se~
hel3den Aüges in :&‘n :Rüin“führt‘
—‘ ~‘daffir‘ kednt.~ der~.Ges~tzg~ber~
Ausdrücke‘~.;‘da.~irdes gefährli~h. r -

Jed~m. im Land‘~iind ‘im ‘L‘~ndes-.u
v~rbafid war bewusst, dals ‚di~Summe, di~
angeboten *u‘rd~, iu~ir ~Äufrechterhaitung
d~gewohnteivYefsorgungsqualjtät hinten
üßdwbrne nicht‘ rei~ht~ Dä .wurden~Zahlen
ge‘schöntnim iigendwi~auf daswom Land
g~wüns~hte Ei~gebnis ~u~kor~1ffien. -Dass da,
der Crash koriimernmu~ste, war klar.‘
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ECHO: Hat das Rote Kreui sein eig~nes Grab
geschaufelt? •. •. 1 ~. 1
Waldner: Es wurde sicher ‘mitgegraben;
ECHO: Und jetzt verläs~enieihige‘ däs sin1cen~d~
Schiff.? $

Waldner: So wie‘s aüdschaüt, ja: tVielleicht

5 wird es da manchen zu heißt Es ist jaäuch
so, dass in den Vergaberichtlihienalles ge
nau geregelt ist;Ei Mgebdt niüssbg‘eldint
werden, w~nn?es reallstisch~niedi~ige Preise
enthält. Und‘ein gewinnencfeS Afigeb‘ownuss
über die ~saiiite Wrtragslailfzeit festts~iW
Es. darf keine Nachzahluhgeiugebe‘n, aüßer

• di‘e Verträgsbestimn*mgenlassen.das zu. kh
hoffe,dassdas Röte,Kreiizin demvcinlpakk
dgestrengtdh~V~rfahren ititleiheni blauen
iAüge davonkommt, ‘~ 4 .

ECHO: Wefurdas bodengebundene 4{ettungs-
wesen neü ‘äusgeschrieben werden iius~=

„Erst war es chaotisch,, dann wurdejs,unserios.“.. ~• 3 tte di‘e Bietergtiheinschaft bzw. die‘~Ret~
H&nrich ~Id~e~ öhem. I.eiter der Rot-Kreuz-Beirksställe Sch~aaz tuhgsdienst GmbH nocheineChance?

. .‘. . . . .Waldner: ~Eine zweite Ausschreibungsrund‘e
. ..‚‘ . . ‘~. . ~i‘ • wäre tödlich. kh glaube~ däss.sich das Land

‚gen. Dabei Wusste jeder von Anfang an, d~ss, das nicht1eisted kann.,Sie müssten risch das
‚.diese Mittelni‘eichenwetckn.Aus‘rneii~er Gesetz ändernund zurückruderüi Die Päli,
~:‚Sicht~äre es~höchst fahrlältl‘ggew,in~n inh ‘ ‘tik‘hätte Spielwiesen genüg -rdieser Bereich
~nicht~zu,sägen betrügetisch -‚ dieain Ang& .~ sollte eiger{tli4h tabu-sein.sWas .*rsteht eib
bot zu unters~hreiben. Eshatsichdöch alles ‘~.Tilg von4~ Rettun~gswesän, was hat Steixher

~. b‘e≤tätigt, die‘Rettüflgsdienstgesellschaffwar . dävpn je veistädden?Dasisöllte man den
:schofl nahe der Insolveüz. .. . : . ~ FacMeuten~ überlassen.“iD&h die ~massen
-~CHQ:4mMä‘rz 2012 häben Sie sich tdm ak- ha~ften Warnungeti der, Fachl&üte .hat4man
• .thvii‘Di~ntt4m Roten Kreuz zurückgezogen‘s igrioriert.i Man .hatal ver~prochen, dass ‘es
Warum? . ‘? . billiger ‘~yerde: Dank wurde die Biöterg~
Waldner: Für mich war endgültig der ‘Zeit:~ ‘~ m~inschaft aufgefördert, es zu‘ di‘esem Pr~is
‘puiilaerreicht dass ich rnkh‘mi&lem Systerh ~arf±ubieten und es wurde signalisiert; lihf
•‘iii‘cht mehr ideütifizier~d köfinte. Ich habe. werdet das Geld für geforderte. Leistungeh
in deni 1‘7~Jähten als B&irksstellenleiter alle rdann schon b&oinmen.‘
Facetten nijtgemacht, viel ‘gekämpft e“aüch ECHO: Hat“es in dem Zusammenhang Nebe‘tu

‘~rhit~den Bürg&rmeistern —~ ü~*l jet~t glaube . absprach&rr gegeben?‘
!‘ich, dass‘dasnitht.meEr das;Röte Kreuz ist, Waldner: Ich l5in‘seibMärz-201‘2 kein äktiver
*elches ich nur erwart~. Di~ Politik hat zu~ Funktionär des Roteii .Kreuz~s üi~ehr. .Ich
:viel‘h~ft,gema‘cht ufidich konnte darjicht‘ ‚Will auch nicht au~‘ Frust loshackem Mich
mehl tnitmachen.‘Das alles hätte SØtenä.‘Ersb. .f wurmt aber, dass maiidie~ganzMIde,alisaln,
‘kam diedLL~ dann ‘da‘s Rettungsgesetz und rdie. Freiwilligen und äuch‘ die Bevölk&ung
daün‘dieGesthichte‘rnit ‘dewNötärzten uüd -‘ für‘dumnj verkaufen Will. E&war~von Anfang
den ~eictremeniNachz,älihingeä für di‘e Kran-: • awklar, dass.die27tMfflionen Euto niäht‘r~if
kehlcässe.,Dasipassiert&nicht aüfällig. ‚ ‚ chen. Und das *ar. eirifach•nicht‘säuber~und
ECHO: Hät d~s Land aU‘e hnier Druök‘g&tzt? ‘ a4ch nicht elirlich%1 ~

‘Waldher: Es muss so sein. J~~~hatfe immer ECHO: Gibt ‘es di‘e‘b‘erüchtigtenGeheimpa
den~Eindruck, dass gewisse Funktionäre dem pi~re zu den Nebenäbspracheq im Safe dds
Land gegenüber hörig und vielleicht auch Landehau~tmann~? ‚1

verpflichtdt waren.cIch~habe mich öff ~über Wäldner: Man munkelt ~ Ich häbe die
~en Laiidesv‘erbadd g‘eärgert.Da gab“es kinen gafizen Neben‘schauplätze mi Rahmen id‘er
Kni‘ffalliia‘~h dem*knderenr‘Sei es‘g~ge~nübe~ V‘erh‘~ndlungeti der Bietergetheinschaft fixt
def Kfanl~enkasse ödei~gegefiüb~r der Po~ e5ctr~iti ‘6nseriös gehalten. Däs hat mich
li‘tik..I~h sagte ihheü einmal, si‘e ‚s&ien kein ffiäßlo‘s gestört. Und heute sieht man ja;
zahnlösdr Eö‘we,:sönderh ‘ein zahnlöser Pu Wohin da~‘alles geführt hat.
del. Immef‘wurde der Schwanä eirigezogehl • ‘ •.ldterview~ Alexandra Keller

erhalten‘liaben.:Wenn es keine Ffeiwilligen‘
rhehr‘gibt, ‘die W&itpflichtlulid damit der,
Zivildienst fällt — da~allel ~witdi?immense.
Kosten verursachen. . ‘. •

ECHO :lKann d%s Rad zprückgedr&t werd‘en?
Wäldner: Ich glaübe‘hicht. ‘Da Wurde viel 1zb
viel Po‘tfellan zerschlagen. ‘Außerdem ist ein
‘Mätivatioüsveilu~tbef“d~n~Ffeiwiffigen ni&ht
‘zu rep‘arief‘en.: . .1 ~ •

ECHO: Wie Whrd~‘ ~‘ährenfd ‚~der Verhand4
lungen bzw. det Ausschreibungsfrist von den
Spar~rn ‘gerechn& rf ‘ . .

Waldner: Unser größte~~Dilemma war, dassL
das Rote Kreüz‘iti‘dieser1Zeit oft‘ angegriffen
wurde, di& Politik hat siäh abg‘eputzt utld
‘wir .kohtiten uns~ atifgruni der .Geheim~:‘
haltungsklausäln. nicht Wehren. •Wir wären
zur‘ Verschwieg‘eiih‘eif‘~verpflicht~t. Was ichS
nicht verstandenthabq;‘wär1 di‘e~‘Angst und‘,
s‘erer( Funktionäfer,v6rL den Lärfdespolfti-~
kerwiWeder4n Tilg iioch,äin*Pl‘atter hätte
es pölitisch überlebt; wänh,eih Däne den
kRe‘üuiigsdimstiiiitTiroliübernommen hätte.-;
Wir sind in dir EU~uhd esgibtdie~Niederlas~
sifngsfteili~it, doch‘däklialid hätte mit einer
geschiäkt~r‘ehtFo‘rmulierüiigim.Gesetz.de~n
Balafideäkt ~es~hafff, die Tiröler‘ørganisa
tioneh‘zu‘forcieren.,Die Vorärlbefger haken
es £ge‘tn‘&cht: Wenn Tjlg heut~‘sagt, etihäbe
beildin Finanzen‘ ein~ I!&1iukürve.eingel‘egt
da‘hn‘ihu~s ichihmis~geh, dass~eraiich4tüb‘er4
h‘s~en hat,“dass da‘s ein ‚JCreisve&ehr,ohne
Aüff~hrt ist. Wis nlich~sbiaüfregt, ‘ift, din‘s
Maii‘jetifalle‘möglichen Ausriden uüd“Ar
gumente sucht;‘um da‘l Ganie zu rechtferti

Fcto: Friedle
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